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Viele Momente des ersten Mals bleiben unvergessen. Von ihnen geht eine Kraft 

aus. �Jedem Anfang wohnt ein Zauber inne�, deutete Hermann Hesse. Mit dieser 

Energie startete ich in mein erstes Jahr als Rektor der Stiftsschule Engelberg.

Zu Beginn des Schuljahres blickten wir auf die 900-jährige Bildungstradition des 

Klosters Engelberg, um diese Geschichte weiterschreiben zu können. Die Stifts-

schule Engelberg hat heute ein klares Pro�l und ist gut organisiert. Nun können 

verstärkt pädagogische Anliegen in den Blick genommen werden.

Wir sind überzeugt, dass Bildungsgemeinschaften Resonanz- und Möglichkeits-

räume sein soll(t)en. Kompetenzen braucht es, Leistung auch, doch wichtiger ist 

die Bildung von Menschen. Diese darf nicht nur vom Markt und von den Medien  

bestimmt werden, sondern muss sich an der Menschenfreundlichkeit und der 

Lebensförderlichkeit messen.

Bildung ist ein Beziehungsgeschehen mit Menschen und Dingen. Reine Kenntnis 

kann mit digitalem Fernunterricht aufgebaut werden, bei den Fertigkeiten ist das 

schon schwieriger. Um aber Haltungen erwerben zu können, braucht es auch 

zwischenmenschlichen Kontakt. Es braucht das Dazwischen, das �inter-esse�. 

Deshalb kann der Online-Unterricht nicht die analoge Kommunikation ersetzen, 

sondern nur ergänzen. Das haben wir während der Pandemie gelernt.

Ich bin von Abt Christian Meyer an das Regiepult der Stiftsschule Engelberg be-

rufen worden. Zusammen mit den Schülerinnen und Schülern und allen Mitar-

beitenden bin ich aufgebrochen, das Wesentliche zu suchen und zu entdecken. 

Doch das Wesentliche liegt in einer gewissen Kontinuität des Bisherigen. Es ver-

eint Empirie und Innovation. Die Zukunft ist ein Weg aus Bewährtem und Neuem. 

Dieser Jahresbericht will Zeugnis davon geben.

Ich wünsche Ihnen spannende Einblicke in unser gemeinsames Unterwegssein 

und danke für Ihr Interesse an der Stiftsschule Engelberg.

P. Dr. Andri Tuor OSB 

Rektor

Vorwort
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Unser Schulentwicklungsprojekt von 2019/20 fand in diesem Schuljahr eine Fort-

setzung, bei der es um die Vertiefung und Implementierung unseres Schulpro-

�ls als benediktinische IB World School ging. Das Schulleitungsteam nahm die 

Thematik bereits im Rahmen der Klausurtagung vor Schulbeginn in Hertenstein 

gemeinsam mit Pater Markus Muff und Dr. Carl Bossard unter Moderation der 

Gastgeberin Schwester Beatrice Kohler auf.

Bei der Eröffnungskonferenz stellte Rektor Pater Andri den versammelten Lehr-

personen und Mitarbeitenden der Stiftsschule das Modell der Themenzentrierten 

Interaktion (TZI) nach Ruth C. Cohn vor. Es soll uns helfen, die Kommunikations- 

und Verantwortungszusammenhänge unserer Bildungsarbeit zu re�ektieren. In 

einer ersten pädagogischen Konferenz im September erweiterte Pater Andri das 

Modell mit Aspekten einer theologisch sensiblen Bildungsarbeit und machte da-

mit deutlich, dass wir als benediktinische Schule nicht im wertfreien Raum agie-

ren, sondern auf dem Hintergrund des jüdisch-christlichen Menschenbildes und 

mit einem kirchlichen Bildungsauftrag, den er am Dokument �Gravissimum edu-

cationis� des Zweiten Vatikanischen Konzils festmachte.

Am Weiterbildungstag, den wir am 6. Januar 2021 statt im Herrenhaus Grafen-

ort online durchführten, ging es unter der Moderation von Schwester Beatrice 

Kohler darum, das IB Learner Pro�le, die benediktinischen Werte und ein theo-

logisch sensibles Bildungsverständnis anhand des TZI-Modells miteinander zu 

vernetzen und praxisnah zu konkretisieren. Eine gemeinsame Begrif�ichkeit und 

das Commitment zu den Grundwerten und Haltungen sollte uns helfen, den je ei-

genen Fach- und Arbeitsbereich innerhalb der Stiftsschule zu re�ektieren und 

auf unser Schulpro�l hin zu konkretisieren. 

Die Stiftsschule als 
benediktinische  
IB World School

Schulentwicklung

Aus dieser Arbeit resultierte das benediktinische IB Learner Pro�le der Stifts-

schule Engelberg. Es hilft uns, unsere Lehr- und Lernprozesse in ihren komple-

xen und dynamischen Kommunikations- und Verantwortungszusammenhängen 

anhand von fünf Aufmerksamkeitsfeldern in den Blick zu nehmen und zu deuten:

	 1.	 ICH: subjektiv-biogra�sches Lehren und Lernen

		  � sich selber werden einschliesslich der Erfahrung von Fragmentarität

	 2.	WIR: intersubjektives Lehren und Lernen

		  � Gemeinschaft werden einschliesslich der Erfahrung von Kon�ikten

	 3.	ES: inhaltlich-sachliches Lehren und Lernen

		  � �Welt anverwandeln� (H. Rosa) einschliesslich der Erfahrung von 		

			   Fremdheit

	 4.	GLOBE: kontextuelles Lehren und Lernen

		  � an einem konkreten Ort oder Anlass, in einer bestimmten Zeit ein-		

			   schliesslich der Erfahrung von Kontrasten

	 5.	Haltungen und Prinzipien: menschenfreundliches und lebensförderndes 	

		  Lehren und Lernen

		  � tangiert alle anderen Aufmerksamkeitsfelder einschliesslich der Erfah-	

			   rung von Unverfügbarkeit
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�Wann beginnen wir mit den Vorbereitungen?� Mit diesem Satz aus der 3.�OG 

konnte ich zuletzt rechnen, denn seit Einführung der beiden Sonderwochen in 

der Romandie und in Paris hatten sich diese Termine zu einem Selbstläufer ent-

wickelt; nach jeder Reise wurden die unteren Klassen brühwarm über Höhe- und 

Tiefpunkte der Reisen informiert. Gemeinsam Fremdes zu entdecken und dabei 

als Klasse zusammenzuwachsen, blieb erklärtes Ziel.

Doch mit Corona rückte die Chance auf Abenteuer und ein wachsendes Gemein-

schaftsgefühl in weite Ferne. Die erste Reise wurde ersatzlos gestrichen und an-

stelle der Romandie sollte die zweite Reise in Engelberg statt�nden � Begeis-

terte Schüler sehen anders aus. Wie eine Woche mit Französisch füllen, sich da-

bei als Gemeinschaft Neues eröffnen und den Klassengeist fördern? In Paris  

hätten die Jugendlichen die Gelegenheit gehabt, im kleinen Vorstadttheater 

�ThØâtre de la Huchette� das im Unterricht behandelte Theaterstück �La Leçon� 

von EugŁne Ionesco zu sehen und sich dadurch zusätzlich eine Meinung zu bil-

den. Warum nicht das Stück selbst inszenieren?

Gesagt, getan. Die ersten beiden Tage verbrachten wir in den Räumlichkeiten 

der Schule, danach wechselten wir ins Berghuis Jochpass, was massgeblich zur 

guten Stimmung dieser Woche beitrug. Das Stück bot sich insofern an, als es 

von zwei Personen getragen wird und eine dritte Gestalt nur sporadisch auftritt. 

Folglich konnte ich den Text in neun Teile splitten und so auf die gesamte Klasse 

verteilen. Um den roten Faden und die Erkennbarkeit der jeweiligen neun Profes-

soren und neun Schülerinnen des Stückes zu gewährleisten, wanderten jeweils 

die Krawatte bzw. der Rock mit, die Professoren waren schwarz, die Schülerin-

nen weiss gekleidet. Am Montag trug sich die Klasse das Theaterstück zunächst 

gegenseitig auf Deutsch vor, um auch die Nuancen des absurden Theaters zu 

verstehen. Danach folgten die Analyse, der Vergleich verschiedener Szenen von 

Wenn der französi-
sche Sprachraum 
nach Engelberg 
kommt�

Quel théâtre!

französischen Theaterinszenierungen und das Proben der jeweiligen Textstelle zu 

zweit. Jede Gruppe spielte mir ihre Szene mehrfach vor, wobei sich der Schwer-

punkt immer mehr von Aussprache in Richtung Intonation und Inszenierung ver-

schob.

Am Donnerstag der Sonderwoche wurde ernst gemacht. Der kleine Esssaal ver-

wandelte sich in ein Filmstudio: Ein kleiner Tisch wurde unter der Lampe plat-

ziert, rechts und links ein Stuhl deponiert, ein Handy als Kamera �xiert, fertig. 

Jeder Darsteller wurde akribisch von seinen Mitstreitern vorbereitet, es wurden 

Zöpfe ge�ochten und Haare streng in Professorenform gebracht. Anschliessend 

drehte jedes Team der Chronologie des Stückes nach seine Szene ab, und aus-

ser lachkollerbedingt brauchte es selten einen zweiten Take. Um 12 Uhr war alles 

im Kasten, und nach dem wohlverdienten Mittagessen schnitt eine Gruppe den 

Film zusammen, eine andere erstellte ein Making-of und eine dritte porträtierte 

ebenfalls in einem kleinen Zusammenschnitt den gesamten Wochenablauf.

Beim Betrachten der Ergebnisse am nächsten Morgen wurde klar: Hätten wir im 

Unterricht versucht, die Szenen in dieser Tiefe zu behandeln, wären wir nie so 

weit gekommen. Den Schülerinnen und Schülern war es auch gelungen, trotz 

Szenenaufteilung das Crescendo beziehungsweise Decrescendo von Professor 

und Schülerin (er wird immer lauter, sie immer leiser und apathischer) umzuset-

zen, und selbst Französischmuffel hatten sich maximal engagiert. In Erinnerung 

wird mir auch der Klassenzusammenhalt und die gute Stimmung in dieser Woche 

bleiben. Quelle leçon! A refaire!

Maja Lenz

Fachlehrerin Französisch
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Im März 2020 mussten wir für Monate in den Lockdown gehen und wechselten 

zum Fernunterricht. Unser privates und schulisches Leben wurde dadurch mas-

siv eingeschränkt. Auch im Schuljahr 2020/21 war die Pandemie nicht ausge-

standen. Das war besonders für Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene eine  

Herausforderung � denn schliesslich ist der Mensch nur einmal 13, 17 oder 18 

Jahre alt. Die Pandemie stahl ihnen erste Erfahrungen: keine langen Auslandsrei-

sen, kein Ausgang, kaum sturmfrei. Wer im Internat lebte, hatte wenigstens die 

Möglichkeit, auch in der Freizeit mit den Gleichaltrigen zusammen sein zu dürfen.

Mehrere Jugendliche und Mitarbeitende wurden positiv auf Covid-19 getestet, ei-

ne ganze Klasse musste in Quarantäne. Präventiv wechselten wir vor Weihnach-

ten und vor Ostern an der Stiftsschule Engelberg freiwillig in den Online-Modus. 

Die Jugendlichen konnten so im Internat bleiben und von ihrem Zimmer aus den 

Fernunterricht besuchen. Externe hatten die Möglichkeit, im Schulhaus dem On-

lineunterricht zu folgen. Das entlastete die angespannte Situation.

Alle paar Wochen passten wir gemäss den Vorgaben des Kantons und der aktu-

ellen Situation vor Ort unser Schutzkonzept an. Konferenzen und Elterngesprä-

che fanden am Bildschirm statt. Die Theateraufführungen und andere lieb ge-

wonnene Veranstaltungen mussten abgesagt und es durfte nicht in der Gruppe  

gesungen werden. Uns blieb nichts anderes übrig, als durchzuhalten. Dabei half 

es, eine Balance zwischen Rückzug und Momenten in Gemeinschaft zu �nden 

und sich ab und zu auch eine kleine Freude zu gönnen. Zum Glück durften wir in 

Engelberg auf die Pisten und Vakanztage durchführen. Auch der Sommersport-

tag zu Beginn des Schuljahres konnte statt�nden. Nach den Frühlingsferien er-

möglichte uns der Kanton Obwalden zusammen mit dem Bund � damals noch 

als Pilotprojekt � das repetitive Testen mit einem Spucktest. Das regelmässi-

ge Testen ist bis zum heutigen Tag ein freiwilliges Angebot für alle Angehörigen 

Das zweite Schul-
jahr im Schatten 
von Corona

der Stiftsschule Engelberg mit einem grossen Bene�t. Weil wir eine hohe Quote 

von Teilnehmenden haben, wurde das Schutzkonzept minimiert. Die IB- und Ma-

turitätsprüfungen konnten regulär und ohne Zwischenfälle erfolgreich durchge-

führt werden. In der letzten Unterrichtswoche vor den Sommerferien durften wir 

uns sogar zum ersten Mal während des ganzen Schuljahres ohne Hygienemas-

ke auf dem Campus bewegen. Einige von uns sahen sich dann zum ersten Mal 

ohne Maske und konnte so das sprichwörtlich �wahre Gesicht� des Gegenübers 

entdecken. Denn nicht wenige von uns kannten sich bis dahin nur maskiert, auch 

wenn der Augenkontakt während des Schuljahres noch mehr als sonst zu einer 

wichtigen nonverbalen Kommunikationsform wurde. 

Die Stiftsschule Engelberg ist bis jetzt glimp�ich durch die Pandemie gekommen. 

Dies war nur dank des Mittragens der Massnahmen und des Aushaltens der un-

angenehmen Einschränkungen durch die Jugendlichen, ihre Eltern bzw. Erzie-

hungsberechtigten und alle Mitarbeitenden in Schule und Internat und der guten  

Zusammenarbeit mit den kantonalen Behörden und unseren Partnerschulen  

möglich. Der Schul- und Internatsbetrieb konnte so auf hohem Niveau aufrecht- 

erhalten werden, ganz nach unserem Motto �Stiftsschule �ndet statt�. Dafür bin  

ich allen ausserordentlich dankbar. Es ist mir ein grosses Bedürfnis, an dieser  

Stelle besonders den Schülerinnen und Schülern zu danken. Es beeindruckt, wie 

sie als junge Menschen trotz aller Widersprüchlichkeiten und Einschränkungen 

in dieser Zeit unterwegs sind. Dass Ventile ab und zu aktiviert werden, ist nach-

vollziehbar. Solche Situationen hielten sich bis jetzt aber im Rahmen. Wir bleiben 

gemeinsam auf dem Weg und sind solidarisch untereinander. Das freut mich. So 

werden wir auch die künftigen Herausforderungen gemeinsam meistern.

P. Andri Tuor OSB 

Rektor

Pandemie 2020/21
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Die erste gemeinsame Pause im neuen Schuljahr	 Klausurtagung der Schulleitung

Klausurtagung der Schulleitung
Vom 3. bis 5. August 2020 trafen sich die Mitglieder der 

Schulleitung zu einer Klausurtagung im Bildungshaus 

Stella Matutina der Baldegger Schwestern in Herten-

stein. Die ehemalige Rektorin des Lehrerinnenseminars 

Baldegg, Schwester Beatrice Kohler, begleitete die Ta-

gung als kompetente Moderatorin und herzliche Gast-

geberin. Ziel der Tagung war es, dass sich die Schullei-

tung mit dem neuen Rektor in guter Weise konstituieren 

kann. Zudem sollte die Bildungsarbeit an der Stifts-

schule Engelberg re�ektiert werden, um daraus die 

nächsten Schritte der Schulentwicklung de�nieren zu 

können. Dazu setzten wir uns mit dem Modell der The-

menzentrierten Interaktion (TZI) nach Ruth C. Cohn aus-

einander, das sich eignet, unsere pädagogische Arbeit 

zu deuten. Pater Markus Muff, ein Engelberger Mönch, 

der an der Hochschule der Benediktiner in Rom als De-

velopment Director arbeitet und durch seine weltweite 

Tätigkeit einen guten Überblick über die aktuellen He-

rausforderungen und Chancen benediktinischer Bil-

dungsarbeit hat, gab uns wichtige Impulse. Benediktini-

sche Bildung zeichne sich nicht durch besondere Inhal-

te aus, sondern im Wesentlichen durch Haltungen, die 

mit den beiden englischen Begriffen Honour und Humi-

lity zusammengefasst werden können. Gemeint seien 

Haltungen wie Wertschätzung, einander auf Augenhö-

he begegnen, Gleichwertigkeit und Demut als ein Aus-

druck von Menschlichkeit im besten Sinn des Wortes, 

die sich ihrer eigenen Grenzen, aber auch ihrer qualita-

tiven Möglichkeiten bewusst ist und sich als Geschöpf 

in Beziehung zum Schöpfer wahrnimmt.

Dr. Carl Bossard erarbeitete mit uns vor dem Hinter-

grund seiner jahrzehntelangen Erfahrung als Gymnasi-

al- und Hochschulrektor und anhand von Erkenntnis-

sen aus der Lernforschung Kriterien erfolgreichen Leh-

rens und Lernens. Kinder und Jugendliche brauchen in 

erster Linie klare Ziele, strukturierte Lernumgebungen, 

Phasen des bewussten Übens, regelmässiges und kon-

struktives Feedback sowie positive Beziehungen zu den 

Das Jahr aus Sicht der Schule
Lehr- und Betreuungspersonen.

Beim gemeinsamen Nachdenken über Kriterien und 

Haltungen unseres Bildungsverständnisses stellten wir 

fest, dass eine grosse Übereinstimmung mit den Grund-

lagen des International Baccalaureate (IB) besteht und 

dass wir auch von dieser Seite wichtige Impulse für die 

pädagogische Weiterentwicklung der Stiftsschule En-

gelberg erhalten.

Uns wurde klar, dass gemeinsame Kriterien und über-

einstimmende Haltungen uns stärken und helfen, un-

sere Bildungsarbeit immer wieder differenziert in den 

Blick zu nehmen und darüber mit unseren Kolleginnen 

und Kollegen, aber auch Schülerinnen und Schülern so-

wie Eltern in einen konstruktiven Dialog zu treten. Die 

praktische Umsetzung unserer Kriterien und Haltungen  

ist eine tägliche Herausforderung. Dabei dürfen wir 

auch nicht vergessen, dass das Gelingen von guter Bil-

dung nicht einfach machbar ist, sondern immer auch 

ein Stück weit unverfügbar bleibt. Daraus erwuchs das 

Schulentwicklungsprojekt für das Schuljahr 2020/21, 

Kriterien einer benediktinischen IB World School zu ent-

wickeln.

Dass zum Erfolg von Lehr- und Lernprozessen eine gute  

Atmosphäre, das gesellige Zusammensein, aber auch 

das gemeinsame Gottesdienstfeiern wesentliche Beiträ-

ge leisten, haben wir im Rahmen der Klausurtagung in 

Hertenstein erleben dürfen.

Neues Promotionsreglement
Damit im Kanton Obwalden alle Gymnasiastinnen und 

Gymnasiasten gleichgestellt sind, passten wir unser 

Promotionsreglement demjenigen der Kantonsschule  

an. Dadurch erreichen wir eine grössere Klarheit und 

Transparenz über die Zeugnisformen, die Notengebung, 

die Promotion und das Repetieren einer Klasse.

Neu enthält das Informationszeugnis am Ende des ers-

ten Semesters pro Fach eine ungerundete Note auf zwei 

Kommastellen genau. Das promotionsrelevante Zeugnis 

am Ende des Schuljahres enthält pro Fach eine  

gerundete Note auf ganze und halbe Noten genau. Die-

se ergibt sich aus allen benoteten Leistungsbeurteilun-

gen während des ganzen Schuljahres pro Fach.

Künftig ist nur noch eine einzige Klassenwiederholung  

während der ganzen Gymnasialzeit an der Stiftsschule  

Engelberg möglich und zusätzlich eine Repetition der 

4.�OG, falls die Maturitätsprüfung nicht bestanden wor-

den wäre. Wer von der 6.�Primarklasse oder aus der 2. 

oder 3.�Oberstufe (IOS) ins Gymnasium eintritt, kann 

das erste Jahr an der Stiftsschule Engelberg nicht wie-

derholen. Mit Einwilligung der Schulleitung kann eine 

Klasse freiwillig wiederholt werden unter der Berück-

sichtigung dessen, dass nur eine Klassenwiederholung 

an der Stiftsschule Engelberg möglich ist.

Das neue Promotionsreglement tritt am 1.�August 2021 

in Kraft.

IB- und Maturitätsprüfungen
Wegen der Pandemie wurde für die Maturae und Maturi  

2020 die Maturafeier am 12.�September�2020 in würdi-

gem Rahmen nachgeholt. In dieser Feier konnte allen 

ein IB-Diplom überreicht werden, was ein Novum an der 

Stiftsschule Engelberg ist. Allerdings hatte die IB-Orga-

nisation aufgrund der Pandemie 2020 keine Prüfungen 

durchgeführt und die Beurteilungskriterien nach unten  

angepasst. Dass der Bildungsdirektor und Landam-

mann Christian Schäli dazu eigens nach Engelberg ge-

reist ist, war für uns eine grosse Ehre und Freude.

Auch alle der Maturaklasse 2021 haben die Maturitäts-

prüfungen im Frühsommer bestanden. Dies wurde am 

11.�Juni gebührend gefeiert. Nach wie vor setzten aber 

einzelne Schülerinnen und Schüler ihre Prioritäten so, 

dass sie die IB-Prüfungen vernachlässigten. Im Unter-

schied zur Vorgängerklasse haben vier Personen kein 

IB-Diplom erhalten.

Logotherapeutische Beratung nach 
Viktor E. Frankl
Für Schülerinnen und Schüler, für Eltern und für Mitar-

beitende steht unser Schulseelsorger, Pater Guido Muff, 

für vertrauliche Gespräche zur Verfügung. Denn es kann 

helfen, über belastende Erfahrungen mit jemandem zu 

sprechen und so die persönliche Situation zu ordnen. 

Dies war gerade während der Pandemie ein gut besuch-

tes Angebot.

Pater Guido ist in geistlicher Begleitung ausgebildet 

und hat als Seelsorger eine jahrelange Erfahrung. 2020 

schloss er zudem eine mehrjährige Ausbildung in Logo-

therapie und Existenzanalyse nach Viktor E. Frankl ab. 

Als diplomierter logotherapeutischer Berater hat er eine 

eigene Praxis in der Gastabteilung des Klosters einge-

richtet. Von diesem neuen Angebot können nun auch al-

le Angehörigen der Stiftsschule Engelberg pro�tieren. 

Disc Golf
Auf dem Gelände der Stiftsschule Engelberg wurde eine  

Disc-Golf-Anlage installiert. Disc Golf ist ein Frisbee-

Sportspiel, bei dem von einem festgelegten Abwurf-

punkt (Tee) mit möglichst wenig Würfen ein bestimm-

ter Korb zu treffen ist. Damit ist das Freizeitangebot auf 

dem Schulgelände noch attraktiver geworden.

Online-Nachhilfe
Nachhilfeunterricht an der Stiftsschule Engelberg �ndet, 

wenn immer möglich, in den Räumen der Schule als 

Einzelunterricht oder in Kleingruppen und in enger Ab-

sprache mit der entsprechenden Fachlehrperson statt.

Für noch mehr Flexibilität und um jederzeit das gesam-

te Fächerspektrum abdecken zu können, bieten wir seit 

dem Frühling 2021 auch Online-Nachhilfe an. Dazu ar-

beiten wir exklusiv mit ATUTOR zusammen. Sie ist die 

führende digitale Nachhilfeschule der Schweiz, die un-

ter anderem von ehemaligen Schülern der Stiftsschule 

Engelberg, die an der Universität St. Gallen studier(t)en, 

als Start-up gegründet wurde.

ATUTOR legt grossen Wert auf die persönliche Betreu-

ung ihrer Schülerinnen und Schüler. Das bei ihnen an-

gestellte Lehrpersonenteam umfasst ausgewählte, er-

fahrene Lehrerinnen und Lehrer und Fachleute auf ihrem 

Gebiet: Studierende von Schweizer Fachhochschulen 

und Universitäten sowie ausgebildete Lehrpersonen. 

So sind Kontinuität und professionelle und individuel-

le Betreuung der Schülerinnen und Schüler gewährleis-

tet, auch über einen längeren Zeitraum. Die Stiftsschule 

Engelberg stellt den Nachhilfelehrpersonen das gesam-

te Unterrichtsmaterial zur Verfügung. Zudem steht sie in 

engem Austausch mit der jeweiligen Fachlehrperson der 

Stiftsschule. So kann der Nachhilfeunterricht optimal 

vor- und nachbereitet und individuell auf die jeweilige 

Schülerin, den jeweiligen Schüler abgestimmt werden.

Besuch BKD Obwalden
Der Landammann und Bildungsdirektor, Regierungsrat 

Christian Schäli, und das Kader des Bildungs- und Kul-

turdepartements des Kantons Obwalden besuchten am 

14.�Mai 2021 auf Einladung des Klosters die Stiftsschule 

Engelberg. Im gemeinsamen Austausch wurde die gute  

Zusammenarbeit gewürdigt und der Wille bekräftigt, 

weiterhin in Engelberg ein innovatives Bildungsangebot 

für die Jugend des Kantons Obwalden und darüber hi-

naus anzubieten und entsprechende Unterstützung zu 

ermöglichen.

P. Andri Tuor OSB  

Rektor
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Abschiedsworte von Landammann Christian Schäli	 Sara Hurschler und Clà Canal

dem wir als Klasse den Klassenpokal für uns holen 

konnten. Mit diesem Gewinn konnten wir super in unser 

letztes Jahr starten. Für uns war es dann am Ende unse-

res Jahres toll, einen Maturastreich machen zu dürfen. 

Wir möchten uns an dieser Stelle noch einmal bei allen 

Lehrerinnen und Lehrern bedanken, die uns auf diesem 

Weg begleitet haben. Und noch ein Tipp an die aktuel-

len Stiftsschülerinnen und -schüler: Geniesst die Zeit an 

der Schule, auch wenn es manchmal nervenaufreibend 

ist, aber die Zeit vergeht viel zu schnell. 

Sara Hurschler

Maturaklasse 2021

trotzdem) im Kloster Fischingen feiern. 

Mit zunehmendem Alter wurde dann auch schon bald 

die erste Klassenparty gefeiert, welche schnell zur all-

jährlichen Tradition wurde. Man kann aber sehen, dass 

auch in ausserschulischen Aktivitäten die Klasse sehr 

viel gemeinsam unternahm. 

Die Klasse wurde aber bald im 3.�OG auf die Probe ge-

stellt � nicht nur durch die zahlreichen Arbeiten für das 

IB, die wir alle erledigen sollten, sondern auch, als wir 

plötzlich ins Homeschooling wechseln mussten. Man 

sah die Kolleginnen und Kollegen plötzlich nicht mehr 

und das soziale Umfeld fehlte sehr. Manchmal kam es 

zwar zu �plötzlichen Verbindungsproblemen� oder auch 

�unerklärlichen Störungen�, trotzdem konnte der Unter-

richt auf einem hohen Niveau gehalten werden. Wir ha-

ben auch alle neue Erfahrungen machen können; zum 

Beispiel haben wir so unsere ersten legalen Open-

Book-Prüfungen geschrieben. Somit konnten wir auch 

vom Online-Unterricht pro�tieren. 

Wir waren aber alle froh, dass wir das Maturajahr im 

4.�OG wieder im Präsenzunterricht verbringen durften.  

So konnte auch der Sporttag durchgeführt werden, bei  

Klassenlehrer Frank Emde	 Übergabe der Maturazeugnisse in der Klosterkirche

Apéro im Klosterhof	 Die drei jahrgangsbesten Maturandinnen

woche wurde dies alles aber ein bisschen abgerundet.    

Auch die Sonderwoche im 1.�OG, die Pilgerreise, sorgte 

dafür, dass unser Klassenzusammenhalt sehr stark wur-

de � auch wenn nicht immer alles lief, wie es sollte, aber 

das ist nur nebensächlich. Das Wichtigste war, dass wir 

alle gemeinsam am Ziel ankamen, und so konnten wir 

alle unser fast heiles Ankommen (einige Blasen gab es 

forderte sehr viel Disziplin, aber auch Selbstständigkeit. 

Diese Disziplin und die Selbstständigkeit wurden fortan  

jeden Tag aufs Neue getestet, sei es bei Prüfungen, 

Aufsätzen oder auch beim Schreiben von Arbeiten. Un-

ser Klassengeist war aber seit dem ersten Schultag vor-

handen und stärkte sich über die Jahre sehr. Auch als 

einige Schülerinnen und Schüler uns nach dem 1.�UG 

wieder verliessen und neue dazukamen, blieb der Klas-

sengeist stets stabil und alle wurden in die Klasse auf-

genommen. 

So überstanden wir auch das 2.�UG, und allmählich 

wurden die Frühstunden immer vielzähliger und die 

Hausaufgaben immer mehr. Durch die Schulreise in den 

Seilpark, den Aawassertag oder auch durch die Sonder-

kannten uns alle nicht sehr gut und somit mussten wir 

einander zuerst einmal kennenlernen und zurecht�nden. 

Zurecht�nden mussten wir uns aber nicht nur in der 

Klasse, sondern auch mit dem gesamten Ablauf in der 

Schule. Oft musste das Schulzimmer gewechselt wer-

den für die einzelnen Fächer und Lehrer gab es auch ei-

nige, die man erst einmal kennenlernen musste. Dies er-

Gelöste Stimmung und erleichtertes Lächeln	 Die Maturae und Maturi mit Klassenlehrer Frank Emde

Unsere diesjährige Maturabroschüre schrieben wir unter 

dem Motto �Olympia 2021 We are the Champions�. Es 

stellte sich schnell die Frage, ob diese Aussage �We are 

the Champions� nicht ein bisschen eingebildet klingt. 

Nach rei�ichen Überlegungen und Diskussionen stellten 

wir aber fest, dass wir in den vergangenen Jahren sehr 

viel gemeistert haben und uns somit auch als Champi-

ons feiern dürfen. Wenn wir also auf die Jahre zurück-

schauen, �nden sich einige Dinge, in denen alle aus un-

serer Klasse sich als Champions bewiesen haben. 

Das alles �ng bereits an unserem ersten Schultag vor 

sechs Jahren an. Unsere Klasse wurde zusammenge-

würfelt aus Schülerinnen und Schülern aus der ganzen 

Schweiz und sogar mit einigen aus dem Ausland. Wir 

Rückblick der Maturaklasse 2021
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Aufgeführte Werke 2020/21
Sommerchorprojekt, 15. August 2020

Johann Sebastian Bach, Jauchzet Gott in allen Landen

Wolfgang Amadeus Mozart, Sub tuum praesidium

Bruder Klaus, 25. September 2020

Carl Rütti, Berg der Verklärung aus der Suite „Tabor“

	 Feuerzungen

	 Sätze aus der Jugendmesse und andere

Allerheiligen, 1. November 2020

Heinrich Schütz, O du Gotteslamm 

Christkönig und Cäcilia, 22. November 2020

Peter F. Schneider, Sätze aus der St. Pauls-Messe

Mariä Erwählung, 8. Dezember 2020

Franz Reimann, Ave Maria für zwei Stimmen

Josef Gabriel Rheinberger, Alma redemptoris mater

Dieter Golombek, Mache dich auf, werde Licht

Weihnachtsgottesdienste, 24./25. Dezember 2020

Georg Friedrich Händel, Violinsonate HWV 373, 4

Josef Gabriel Rheinberger, Puer natus

Joseph Röösli, Weihnachtsmesse 

P. Walter Mugglin SJ, Singt dem Herrn ein neues Lied 

Darstellung des Herrn, 2. Februar 2021

Malcolm Archer, Christchurch Mass 

Benediktstag, 21. März 2021

Franz Schubert, Deutsche Messe

Benno Ammann/Joseph G. Scheel, Br.-Klausen-Gebet

Josef Gabriel Rheinberger, Quam admirabile

Felix Mendelssohn, Ich harrete des Herrn

Palmsonntag, 28. März 2021

Paul Inwood, aus der Gathering Mass

Hoher Donnerstag, 1. April 2021

P. Emanuel Bucher OSB, Nos autem gloriari; u.a.

Johann Sebastian Bach, Beim letzten Abendmahle

Henry Monk, Abide with me/Bleib bei uns

Trauermetten Karfreitag/Karsamstag, 2./3. April 2021

Aus dem Antiphonale

Karfreitagsliturgie, 2. April 2021

Johann Crüger, Herr, stärke mich

Johann Hermann Schein, O Haupt voll Blut

Trishagion

Osternacht, 3. April 2021

Lumen Christi, Exsultet, Allerheiligen-Litanei, u.a.

Ostern, 4. April 2021 

Johann Sebastian Bach, Jauchzet Gott in allen Landen

Auffahrt, 13. Mai 2021

P. Emanuel Bucher OSB, aus dem Proprium parvum

P�ngsten, 23. Mai 2021 

Peter F. Schneider, Sätze aus der St. Pauls-Messe

Fronleichnam, 3. Juni 2021

LØo Delibes, Messe brève

Schulschlussgottesdienst, 2. Juli 2021

Te Deum laudamus – KG 175 

James E. Moore jr., May the road rise to meet youStiftsorganist Alessandro Valoriani und Ruth Mory-Wigger

auch wieder gemeinsames Singen erlaubten: vorerst 

noch mit Masken und in kleinen Gruppen, und dann 

Ende Juni�� für viele überraschend�� ohne Einschrän-

kungen, ohne Masken, ohne Abstände und ohne An-

zahlbegrenzung.

Und in diesem Sinne dürfen wir nun hoffentlich weiter 

proben, ganz wie es im Psalm 147 heisst: 

Preiset den Herrn, 

denn gut ist es, unserem Gott zu spielen, 

ja es ist schön, sein Lob zu singen.

Ruth Mory-Wigger 

Stiftskapellmeisterin

Wohl eines der Symbolbilder für dieses Schuljahr

die Karfreitagsliturgie ein eigenes Gepräge � insbeson-

dere durch die Kreuzverehrung mit einem je eigenen 

Weihrauchkorn, das in die Glut vor dem Kreuz gelegt 

werden konnte.

Mit Bachs Solokantate �Jauchzet Gott in allen Landen� 

und dank der tollen Sopranistin Gabriela Bürgler und 

dem glanzvollen Trompeter Norbert Kiser fand auch der 

Osterjubel einen würdigen Ausdruck. 

Und dann kamen im Mai die ersten Lockerungen, die 

Gloria nach einem sehr besinnlichen Kyrie aufgeführt 

werden. Dies am Tag der �Darstellung des Herrn im 

Tempel�, der jeweils am 2. Februar gefeiert wird. 

Auch in der Karwoche war vermehrt Instrumentalmusik 

zu hören. Am Palmsonntag spielte eine Besetzung mit 

Akkordeon, Klarinette und Kontrabass aus der Gathe-

ring Mass von Paul Inwood. Besonders eindrücklich war 

das Bläserquartett, das am Hohen Donnerstag stellver-

tretend für den nicht anwesenden Stiftschor zusammen 

mit dem Organisten das �Nos autem� intonierte und 

weitere Sätze aus P. Emanuel Buchers Proprium erklin-

gen liess. 

 

Trotz karger musikalischer Möglichkeiten erhielt auch 

Singen mit Abstand: der Stiftschor singt auf der Empore

Für Weihnachten gab es zusätzlich noch ein kleines 

Instrumentalensemble, das ebenfalls von der grossen 

Orgelempore aus die beliebten Weihnachtsmelodien 

begleitete. Ein Vokalquartett durfte stellvertretend für 

die anwesende Gemeinde in den Festgottesdiensten 

einstimmen und zumindest ein bisschen gegen diese 

Tristesse ansingen. 

In kleiner Besetzung konnte so auch die Christchurch-

Mass von Malcolm Archer mit einem temperamentvollen 

Lichte Bankreihen in den Gottesdiensten	 Am Bruder-Klausen-Tag mit Carl Rütti an der Grossen Orgel

Immerhin Gottesdienste � einmal mit 
und dann ohne Chorgesang
Nach dem Corona-Lockdown im Frühling 2020 wurde 

es nach den Sommerferien wieder möglich, an Chorpro-

ben zu denken. Zwar mit Abstand, aber noch ohne Mas-

kenobligatorium durfte geübt und gesungen werden. 

Für den ersten Gottesdienst im Schuljahr am Bruder-

Klausen-Tag war die Komposition �Mein Herr und mein 

Gott� vom ehemaligen Stiftsschüler Carl Rütti vorge-

sehen. Unter den neuen Umständen und noch mit dem 

Schrecken in den Gliedern, dass Chorsingen gefährlich 

sein könnte, reduzierten wir das Programm. Wir musi-

zierten immer noch Werke von Carl Rütti, begnügten 

uns aber mit kurzen Gesängen oder den Sätzen seiner 

Jugendmesse, die auch im �rise up� oder im Kirchenge-

sangbuch zu �nden sind. Der unumstrittene Höhepunkt 

dieser Messfeier war die Begleitung an der grossen 

Orgel durch den Komponisten persönlich. Und einmal 

mehr durfte mit Erstaunen zur Kenntnis genommen 

werden, dass der eindrücklichste Teil nicht das längste 

oder schwierigste Stück war, nein, es waren die Fürbit-

ten und die gesungene Antwort, die für viele zu einer 

ganz dichten Erfahrung wurden.

Und dann � just vor der letzten Probe für Allerheiligen�� 

war wieder alles gestoppt: keine Chorproben und keine 

Einsätze mehr, immerhin noch öffentliche Gottesdiens-

te, allerdings nur für 30 Mitfeiernde, später dann für 50 

Teilnehmende. Auch der Gemeindegesang�� das Kern-

stück der participatio actuosa�� wurde trotz Maskentra-

gep�icht eingestellt.

Von einer Vorsängerin oder einem Kantor durfte gesun-

gene Musik erklingen. Weitere Regelungen bestimmten 

die Programmgestaltung und liessen somit auch kleine 

Kostbarkeiten zu, die wohl kaum je sonst zur Aufführung 

gelangt wären.  

Gott sei Dank ist mit Alessandro Valoriani ein gross-

artiger Organist am Werk, der nicht müde wird, seine 

Virtuosität zugunsten des Gotteslobes einzusetzen. 

Stiftschor
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doch ein weitergehender Kontakt gep�egt und Online-

Referate besucht werden.  

Drum lasst uns lustig sein! Wirt, roll das Fass herein! – 

Im Frühjahr 2021 durfte zunehmend wieder daran ge-

dacht werden, Anlässe im Dorf durchzuführen. Stämme 

im altehrwürdigen �Engelberg� wurden mit den Alther-

ren durchgeführt und nach der Einsetzung des neu-

en Komitees unter der Seniorin Isabel P�ster für das 

Sommersemester ein Programm erarbeitet. Neben der 

Schulung der Mitglieder stand dabei auch die Teilnah-

me am Eidgenössischen Schützenfest im Fokus. Nicht 

weniger als neun Aktive schossen am 2.�Juli 2021 als 

�Fähnlein der Aufrechten� am traditionellen Akademi-

kerstich mit, nachdem sie vorher im Brünig-Indoor in 

Lungern professionell geschult worden waren. Im An-

schluss fand ein Aus�ug zum ehemaligen Geschichts- 

und Sportlehrer Thomas Nann (Matura 1966) nach Be-

ckenried (�dem schönsten Dorf am schönsten See�) 

statt, der 40 Jahre an der Stiftsschule Engelberg un-

terrichtet hatte und mit Anekdoten und Ausblicken das 

Schuljahr abschloss. Vivant sequentes! 

Mike Bacher  

Aktuar der Alt-Angelomontana

Besuch beim ehemaligen Stiftsschullehrer Thomas Nann	 Die Angelomontana chargiert an der Maturafeier 2021

Was die Welt morgen bringt, ob sie mir Sorgen bringt, 

Leid oder Freud’? � Selten war die Eingangspassage 

dieses bekannten Studentenlieds wohl passender zu ei-

nem Vereinsjahr der Angelomontana, der Engelberger 

Sektion des Schweizerischen Studentenvereins. Eine 

Semesterplanung liess sich nur in sehr begrenztem Um-

fang erstellen. So war es wohl schon fast programma-

tisch, dass die Angelomontana das neue Semester am 

19. August 2020 mit einem Rosenkranz begann. Dieser 

wurde unter der bewährten Leitung von Dr. Mario Vas-

salli (Matura 1956) und Pater�Thomas Blättler (Matura 

1963) in der Studentenkapelle durchgeführt. Die formel-

le Ouvertüre des Wintersemesters 2020/21 erfolgte  

schliesslich im Rahmen des Eröffnungskommerses (stu-

dentischer Festakt) vom 18. September 2020. Unter der 

Leitung von Miron Begunov, der bereits im Sommer-

semester als Senior (Präsident) gewirkt hatte, wurden 

neue Mitglieder aufgenommen, mehrere Stämme wäh-

rend des Herbstes durchgeführt und ein Semesterpro-

gramm gestaltet. 

Wer weiss, ob nicht die Welt morgen in Schutt zerfällt! – 

Doch die Pläne ver�elen, indem ab den Herbstferien die 

Massnahmen schweizweit nach und nach verschärft 

wurden. Der Vorteil einer Studentenverbindung � der 

Zusammenhalt zwischen allen Generationen � erwies 

sich als Herausforderung, indem eine Zusammenkunft 

von Aktiven und Altherren unter dem Gebot der Anste-

ckungsvermeidung nicht opportun schien. Dennoch tra-

fen sich die Aktiven regelmässig innerhalb des Schulge-

ländes, um Stämme und gar Kommerse im kleinen Kreis 

durchzuführen. Das ruhige Leben gegen aussen, die re-

gelmässigen Treffen gegen innen � es gemahnte schon 

fast an die Zeit der �Geheimsektion Engelberg�, die 

im Schuljahr 1879/80 zwischen vier Schülern bestand. 

Dank der elektronischen Möglichkeiten konnten aber 

Angelomontana 

	 �	Möblierung des renovierten Jungeninternats im 

		  Kollegium (2014)  

	 �	Start der Sammelaktion Möblierung Mädchen-

		  internat (2018)

	 �	Regelmässige Beiträge an Anschaffungen für 	

		  Schule und Internat

	 �	Alljährlich Offerieren des ApŁros an der Maturafeier

	 �	Einladung der Stiftsschul- und Internatsmitarbeiter 	

		  zum Jahresessen 

Wir würden uns freuen, wenn auch Sie unserem Verein 

beitreten und so den Kontakt zwischen Kloster, Schule 

und Ehemaligen unterstützen. Die Beitrittserklärung �n-

den Sie online unter: http://www.stiftsschule-engelberg.

ch/alumni/alt-engelberger-verein

Josef Widler 

Präsident Alt-Engelberger-Verein

Folgende Projekte sind, dem Vereinszweck entspre-

chend, seit der Gründung des AEV unterstützt worden: 

	 �	Renovation und Umbau des Kollegiums (1983-1987) 

	 �	Renovation des Theatersaals (1991)

	 �	Umbau Kollegiums West: Mädcheninternat (2003)

	 �	Umbau der Administration: Sekretariat und Büros, 	

		  Laden, Besprechungszimmer (2003)

	 �	Umbau des Ost-Risalits des neuen Klosters: Aus-	

		  bau der ehemaligen Klosterdruckerei in einen Prü-	

		  fungssaal, Bereitstellung von zusätzlichen Schul-	

		  zimmern (2003-2004) 

	 �	Restaurierung Kloster- und Pfarrkirche (2005-2007) 

	 �	Renovation der Alten Turnhalle (2010) 

In der letzten Schulwoche, am 1. Juli 2021 fand die alle 

zwei Jahre durchgeführte � diesmal 18. � Mitgliederver-

sammlung statt. Aufgrund der Einschränkungen durch 

den Bundesrat trafen sich aber nur die Vorstandsmit-

glieder. Alle Abstimmungen wurden im Vorfeld per Post 

oder Mail gemacht.

Der Jahresbericht 2018/19 wurde mit 94 Stimme und ei-

ner Gegenstimme bei einer Enthaltung genehmigt. Die 

Jahresrechnung 2018 wurde mit 91 Ja, 1 Nein bei 2 Ent-

haltungen, die Jahresrechnung 2019 mit 93 Ja, 1 Nein 

bei 1 Enthaltung, die Jahresrechnung 2020 mit 92 Ja, 

1 Nein bei 2 Enthaltungen angenommen. Mit 93 Ja, 1 

Nein bei 1 Enthaltung wurde dem Vorstand Dechar-

ge erteilt. Der Mitgliederbeitrag wurde mit 93 Ja, 2 Nein 

auf Fr. 50.- festgesetzt. Die Versammlung bestätigte als 

Mitglieder des Vorstandes mit 94 von 95 eingegange-

nen Stimmen Josef Widler (Präsident), Alexander Ban-

zer (Aktuar), Dominique Jordan (Vizepräsident), David 

Schärli und Matthias Wartmann und als Revisior Ivo Gut 

im Amt. Der Verein zählt 359 Mitglieder. 

Apéro der Maturaklasse 2020	 Die renovierte Alte Turnhalle

Der Alt-Engelberger-Verein bildet eine feste Verbindung 

mit dem Kloster und der Schule. Ziel des Alt-Engelber-

ger-Vereins ist es, die Stiftsschule angesichts eines sich 

rasch wandelnden Umfelds tatkräftig zu unterstützen 

und den lebendigen Kontakt zwischen den verschiede-

nen Generationen von Ehemaligen, den Freunden des 

Klosters und der Schule sowie den Eltern von Schüle-

rinnen und Schülern zu fördern. 

Das traditionellen Mitarbeiteressen, welches als Dan-

keschön an alle Mitarbeitenden für ihre engagierte Ar-

beit für die Schülerinnen und Schüler jeweils im ersten 

Schulhalbjahr statt�ndet, musste in diesem Schuljahr 

leider pandemiebedingt abgesagt werden. 

Alt-Engelberger-Verein
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Schwerpunktfächer

Alte Sprachen 

PAM

WR

Ergänzungsfächer

Chemie

Religion

Kunstfächer

Musik

BG
4. OG

3. OG

2. OG

1. OG

5 12 9 3

141072910 5

8 719 5

5

4 18

15

12 5

Mädchen intern

Jungen intern

Mädchen extern

Jungen extern

4. OG

3. OG

2. OG

1. OG

2. UG

1. UG

5

6

1

2

5

310

4

6

4

4 6

4

4 7

3 10

9

4

37

3

5

Wahlp�ichtfächer

Total Intern: 54	 Total Extern: 62

VS

2
2

1

14

8

4

64

2

2
2

2

BE OW
NW

SG
SZ

ZG
SO

BL
AG ZH

LU

41

BS

3

TG

Ausland
Italien			   2
Russland		 1
Thailand		  2

Schülerschaft

Bürgerorte

Wohnorte

Statistik Gymnasium
Stand 3. Juli 2021

1 1

4

5
4

6

10

6

4

9

11

20

12

21

1

VD

4

BS

1

TG

Ausland
Bosnien		  1
Deutschland	 3
Italien			   2
Kroatien		  1
Niederlande	 1
Russland		 1
Thailand		  2
USA				    3

VS

GR

SG

UR

AR

BE

SO

OW

AG
ZH

NW

LU

AI

BL

2
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1. OG 

Herr Roger Gasser

2. UG

Frau Yolanda Stocker

1. UG

Herr Matthias Nüssli

Klassenfotos

3. OG

Herr Michael Näf

2. OG B

Herr Markus L’Hoste

2. OG A

Herr Fabian Herger
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Internat

Lehrpersonen

Administration

205 % 85 %

353 % 767 %

160 % 148 %

weiblich

männlich

Stellenprozent

Stand 3. Juli 2021

Beauftragter d. Klosters
P. Andri Tuor OSB

Internatsleiterin
Franziska Bachmann P�ster

Benediktinerkloster Engelberg

Kuratorium

Geschäftsleitung
Abt Christian Meyer OSB, Br. Prior Kuno Rüst OSB, P. Andri Tuor OSB, Martin Spieler, Daniel Amstutz

Rektor
P. Andri Tuor OSB

IB-Koordinator
Hansueli Flückiger

Marketing & PR
Claudia Heil

Sekretariat
Alexandra Bissig, Heidi Risi

Schulleitung

Prorektor
Tobias Barmettler

Leiter Schulpastoral
P. Guido Muff OSB

Interne der IOS

Mitarbeitende

OrganisationStatistik Interne der IOS
Wohnorte (rot) und Bürgerorte (blau)

1
44

3

1
SG

1

111JU

LU

ZH

2

OW

1

NW

AG

Mädchen intern

Jungen intern

3. IOS

2. IOS

1. IOS

2

1

4

2

1

Stand 3. Juli 2021

Total Intern: 10



Die Stiftsschule Engelberg ist Mitglied in folgenden Organisationen und Verbänden:
International Baccalaureate Organization (IBO), Katholische Schulen Schweiz (KSS), Verband Katholischer Internate und Tagesinternate (V.K.I.T.), 
International Commission on Benedictine Education (ICBE), Private Bildung Schweiz (PBS), Verband Schweizerischer Privatschulen (VSP),  
Swiss Boarding Schools

Benediktinerkloster 5
CH-6390 Engelberg
Telefon +41 (0)41 639 61 00
info@stiftsschule-engelberg.ch
www.stif tsschule-engelberg.ch
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